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Asphaltfabrik Käpfoach in Horgen
Gysel A Odinga vormals ßrändlä & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement~Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstr^ktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 392o TELEPHON

unb jubem ben $öbenrücfen zwifcben ben heiben 9tm
[falten ju burcbfd&ueiben, wofür bte ©rfteüung etneS ge=

mauerten Kanals mit 190 m im offenen ©tnfcbnitt unb
340 m all Tunnel nötig ift. So noKjie^t fidE) guc^ett
an ber (üblichen Peripherie unferer ©tabt ein großes
©erf, ein SRerfmal ber regen ©ntrcicflung unteres ©e=

metnbemefenS.

Entfernung für ben Übertrag kr traft
bitrcb Sransmiffion.

Tie benfbar fürjefie ©ntfernung ber ©eüen bei ber
Übertragung oon Straft ift beim gabnrabbetrteb juläffig,
benn ^ier berühren fid) bte beiben (Räber unb bie gähne
geben tneinanber über.

Slber auch für Siemen lägt fid) für leichtere 33eaw

fprudjung ber ïïbftanb ber ©eüen auf ein fo HeineS

SRafj befdjränfen, bafj fid) bie Umfange ber beiben
©djetben nahezu berühren. ge fürzer bie ©ntfernung
ber beteiligten ©eilen geroäblt ift, um fo ftraffer nut|
ber Treibriemen gefpannt fein, benn es fehlt ihm auf
fetner furzen Saufftrecfe an ausreidjenbem ©igengemid)!,
um fidh genügenb fefi um ben Umfang ber ©treibe ju
legen.

Um baS gefijiehen ber (Riemen in angemeffeneren
©renjen ju balfeO/ wähle man bünnere, fchmtefamere
Siemen unb forge für eine gläcbenauflage, bie nahezu
baS Toppelte eines (Riemens für normale (Entfernungen
beträgt. TteS roirb fid) teils burd) größere Titrcbmeffer
ber Scheiben, teils burth bie ©abl eines breiteren (Riemens

erreichen laffen. ©ünfiige ©nifernungen, j. 33. für 33oü=

gatterantrieb, liegen zmifdjen 4,50—5 m, für TranS»
miffionen 5,50—7 m. 33ei ruhig gehenben TranSmif=
fionen fann bie (Entfernung ohne ©d)aben bis 12 m
gehen unb auSnahmStoeife fönnen (Entfernungen bis ju
15 m jugelaffen roerben.

Ter untere Teil beS (Riemens foU fietS ber treibenbe
fein, benn im umgefehrten gaüe ifi ein bauernb ruhtger
betrieb auSgefd)Ioffen. 3« "ich ben 23erhältrttffen lägt
ftd) bieS nid^t ohne weiteres für aKe Antriebe erreichen,
gn folchen gälten fann man fid) (j. 33. hei KreiSfägen)
burd) (ßerwenbung eines gefchränften (Riemens zroifdjen
ber TranSmiffion unb bem Vorgelege Reifert, ber baS

33orgetege in umgefehrter (Richtung brebt. ©efcbränfte
(Riemen an ber 9lrheitSmafd)lne felhft fuc^e man fo gut
wie möglich i" oetmeiben.

gür fpanffeitbetrieb finb als fürjefte juläffige @nt=

fernung 10—12 m anjufehen; ber horizontale 3lhftanb
ber ©eüen foüte nicht über 30—35 m gehen. TaS obere
©eil foü (im ©egenfah zu (Riemen) ber treibenbe Teil
fein; oerroenbet man mehrere ©tränge, gefdjiebt ber 3ltt=

trieb beffer oon ber unteren ©eite.
gär größere Kraftübertragung wähle man eine ©e*

fhwinbigfeit oon etwa 25 m, für Heinere Seiftungen
genügen 5—10 m in ber ©efunbe.

SRehrriüige ©etlfcbetben finb für einen foliben 33etrieh
oorzuziehen. Tie Énfpannung ber ©eile braucht bann
nicht fo ftraff zu gefchehen unb fommt einer längeren
©ebraucpbauer ber ©eile zugute. Ter Turdjmeffer ber
©eile fann je nach ben Seiftungen 25—50 mm beiragen.
Tie ©etlfcbetben foüen bei ber treibenben baS 90 bis
lOOfacbe, bei ber getriebenen baS 45—50fa<he im Tur<h=
meffer ber ©eile erhalten. 33ei fonft guter Pflege wirb
man etwa alle brei galpce auf (Erneuerung ber ©eile
rechnen müffen, waS ben 33etrieh etwaS foftfpielig macht.

2HS fürzefte (Entfernung für Trabtfetlbetrieb finb
minbeftenS 70 m, als meitefte böchfienS 120 m anzufeljen.
Turch ©Inlegen oerfchiebener gmifcbenfiationen mit etwa
100 m läfjt fid) eine Kraftübertragung bis zu 1200 m
auSbehnen.

Tie ©efcbminbigfeit ber ©eile unb bie Turd)meffer
ber ©etlfcbetben unb Trahtfeite oerhalten fid) zuetnanber
wie oben angegeben.

Qu einem ©etlbetrieb foüte man nur im (Rotfaüe
übergehen. Ter wunbefte tßunft in ber Unterhaltung
ber ©eile liegt nicht in ber aügemeinen 3lhnuhung ber*
felhen, fonbern im ÜluSetnanbergeben ber zufammem
gefpleifjten ©nben.

©ewöbnli<h ifi tn etnem 33etrieb niemanb oorbanben,
ber bie befcbäbigten ©teüen burd) 33erfd)leifsen wieber
herfteüen fann; eS fann fid) bähet nur um SluSijilfen
für fürzete geit banbeln. Ter |)auplfad) e nach iff mou
für btefeS ©efd)äft auf eine ©eilfabrif angewiefen unb
baburdj wirb ber Unterhalt ber ©eile nid)t nur umftänb-
ti<h, fonbern auch teuer.

SolS-Sölatftfreridjte*
Uber Die ©tlSfe ber £>oljoerfäufe itt ©rauhünben

berichtet baS KantonSforftinfpeftorat:
Tie ©emeinbe ©t. 9Rorih oerfaufte auS ihrem ©alb=

ort ©puonbaS 72 m® Stangen (Särchen, Slroen unb
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Korkplatten
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und zudem den Höhenrücken zwischen den beiden An-
stalten zu durchschneiden, wofür die Erstellung eines ge-
mauerten Kanals mit 190 m im offenen Einschnitt und
340 m als Tunnel nötig ist. So vollzieht sich zurzeit
an der südlichen Peripherie unserer Stadt ein großes
Werk, ein Merkmal der regen Entwicklung unseres Ge-
meindewesens.

Entsmmji sür den llberlW der Kraft
durch Transmission.

Die denkbar kürzeste Entfernung der Wellen bei der
Übertragung von Kraft ist beim Zahnradbetrieb zulässig,
denn hier berühren sich die beiden Räder und die Zähne
gehen ineinander über.

Aber auch sür Riemen läßt sich für leichtere Bean-
spruchung der Abstand der Wellen auf ein so kleines
Maß beschränken, daß sich die Umfänge der beiden
Scheiben nahezu berühren. Je kürzer die Entfernung
der beteiligten Wellen gewählt ist, um so straffer muß
der Treibriemen gespannt sein, denn es fehlt ihm auf
seiner kurzen Laufstrecke an ausreichendem Eigengewicht,
um sich genügend fest um den Umfang der Scheibe zu
legen.

Um das Festziehen der Riemen in angemesseneren
Grenzen zu halten, wähle man dünnere, schmtesamere
Riemen und sorge sür eine Flächenauflage, die nahezu
das Doppelte eines Riemens für normale Entfernungen
beträgt. Dies wird sich teils durch größere Durchmesser
der Scheiben, teils durch die Wahl eines breiteren Riemens
erreichen lassen. Günstige Entfernungen, z. B. sür Voll-
gatterantrieb, liegen zwischen 4,50—5 m, sür Trans-
Missionen 5,50—7 m. Bei ruhig gehenden Transmis-
sionen kann die Entfernung ohne Schaden bis 12 m
gehen und ausnahmsweise können Entfernungen bis zu
15 m zugelassen werden.

Der untere Teil des Riemens soll stets der treibende
sein, denn im umgekehrten Falle ist ein dauernd ruhiger
Betrieb ausgeschlossen. Je nach den Verhältnissen läßt
sich dies nicht ohne weiteres für alle Antriebe erreichen.

In solchen Fällen kann man sich (z. B. bei Kreissägen)
durch Verwendung eines geschränkten Riemens zwischen
der Transmission und dem Vorgelege helfen, der das

Vorgelege in umgekehrter Richtung dreht. Geschränkte
Riemen an der Arbeitsmaschine selbst suche man so gut
wie möglich zu vermeiden.

Für Hanfseilbetrieb sind als kürzeste zulässige Ent-
fernung 10—12 m anzusehen; der horizontale Abstand
der Westen sollte nicht über 30—35 m gehen. Das obere
Seil soll (im Gegensatz zu Riemen) der treibende Teil
sein; verwendet man mehrere Stränge, geschieht der An-
trieb besser von der unteren Seite.

Für größere Kraftübertragung wähle man eine Ge-
schwindigkeit von etwa 25 m, für kleinere Leistungen
genügen 5—10 m in der Sekunde.

Mehrrillige Seilscheiben sind für einen soliden Betrieb
vorzuziehen. Die Anspannung der Seile braucht dann
nicht so straff zu geschehen und kommt einer längeren
Gebrauchsdauer der Seile zugute. Der Durchmesser der
Seile kann je nach den Leistungen 25—50 mm betragen.
Die Seilscheiben sollen bei der treibenden das 90 bis
100fache, bei der getriebenen das 45—50fache im Durch-
meffer der Seile erhalten. Bei sonst guter Pflege wird
man etwa alle drei Jahre auf Erneuerung der Seile
rechnen müssen, was den Betrieb etwas kostspielig macht.

Als kürzeste Entfernung für Drahtseilbetrieb sind
mindestens 70 m, als weiteste höchstens 120 m anzusehen.
Durch Einlegen verschiedener Zwischenstationen mit etwa
100 m läßt sich eine Kraftübertragung bis zu 1200 m
ausdehnen.

Die Geschwindigkeit der Seile und die Durchmesser
der Seilscheiben und Drahtseile verhalten sich zueinander
wie oben angegeben.

Zu einem Seilbetrieb sollte man nur im Notfalle
übergehen. Der wundeste Punkt in der Unterhaltung
der Seile liegt nicht in der allgemeinen Abnutzung der-
selben, sondern im Auseinandergehen der zusammen-
gespleißten Enden.

Gewöhnlich ist in einem Betrieb niemand vorhanden,
der die beschädigten Stellen durch Verschleißen wieder
herstellen kann; es kann sich dabei nur um Aushilfen
für kürzere Zeit handeln. Der Hauptsache nach ist man
für dieses Geschäft auf eine Seilfabrik angewiesen und
dadurch wird der Unterhalt der Seile nicht nur umständ
lich, sondern auch teuer.

Holz-Marktberichte»
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde St. Moritz verkaufte aus ihrem Wald-

ort Spuondas 72 m^ Stangen (Lärchen, Arven und
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